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4 .

Baͤſche. Liyius und Eismund muͤſſen dir die Sachever⸗
Die Seugamme

trauet haben ;
Amme . Das kanſt du wohl dencken / wenn ich den Schluͤſ⸗

ſel zur Kammer habe / und die Auffſicht uͤber die

Fraͤwlin. lel
Baͤſche. Noch eins . Weiß dylvia ſchonwie es in der Welt üſt

zugehe. aſtgleß

Amme . Ob ſte es wiſſe : Es ſcheinet / du verſteheſt nicht / Aluthel

daß man nicht mehr nach der alten Weiſe lebe / d
und daß die kleinen Maͤgdlein beſſer wiſſen / was aflen
die Wieder vor Hoͤrner tragen : als da wir zung ſahel
waren / eine zimliche Flederwiſch Jungfer.Wenn nm/!

dir entdecket / wie artig ich und Sylyia von dieſer hun
Sachen zu reden pflegen / wenn wir alleine in der letb
Foͤrderkammer ſitzen und mit einander arbeiten / nuhen.
du wuͤrdeſt dich zu einem Hoͤltzlinlachen. Wte

Baͤſche, Erbarm es Gott / wem vertrauet man itzund die htenl
Toͤchter. Waeh

Ammèe . Weiſt du nicht was unſere Nachbarin ſagte / die wfthe

noch kein Jahr verheyrathet / den erſten Morgen / iehan
als ſie bey dem Manne gelegen hatte ? Aächzuke

Baͤſche. Ich weiß diß und wohl ein mehres : aber ich mag liend
nicht weiter darvon reden . Guten Tag, Anöttt

ereh
— — — „ fighint

5 AchnitDer ander Eingang . ume

Gismund . Livius . Paganinus, Broſeo. .
Gism. h ,

ſie zu Fraw Ginelta fuͤhren laſſe / biß man ſehe/ 5
was die Sache fuͤr ein ende nehmen wolle / denn

6

ob ſie zwar nicht den beſten Rahmen hat / und ſol⸗

che Haͤndel anfaͤnget/ die ihr nicht gar zu IR0
9 55

Do
Herr ſagt die Warheit / esiſt gut / daß ich ut

lg
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fuch et anſtehen ; wollen wir doch wohl Achtung auff die

Fligen gebẽ/ aber ich halte vor gewiß / ſie koͤnne dar

at ſicher und ſonder Argwohn ſich auffhalten : denn

cchte Leßbia wird ſich umb alles Geld der Weltzu nichts
unerbares verleiten laſſen .

ſhafeoeö “ Lixius. Lesbia iſt eine Fraw / und Jung / und Fraw Gi⸗

nefla iſt eine Fraw und eine Kuplerin .
cktte . Gism. Sie kan aber ihren Handel nicht ſo auff der Poſt

Ahe treiben / und Leßbia ſol nur eine kurtze Zeit ſich bey

fekekeehe ihr auffhalten . Uber dieſes / weiß ich itzund kein

gekrh beſſer Mittel .

Viius Darzu komt / daß Fraw Ginefta zimlich und luſtig

106 wohnet / hat nicht viel zu ſchaffen / verrichtet ihre

Tunteche Kunſt gar erbar / und kein jung Volck gehet bey ihr

fkchenter aus noch ein .

ſülh . Eim , Und denn weñ dieſe meine Sorgen heute und mor⸗

üfugkret gen fruͤh kein Ende nehmen / bin ich entſchloſſen /
1
0 Paganino wegen ſeiner Anforderung / Pfands ge⸗

e üce nung zu geben / oder in denNahmen des Herrn

fafke mit Besbla durch zugehen . Aber ſihe/ da kommet

ſlbel. , .., ercgleich zu rechte.
inchereg Lin. Ift dis Paganin .

„ W
Gism. Wolte Gott daß es ſo wohl ein Todter waͤre .

Lit . Ergehet recht auff Hieronymus Haußthuͤren zu .

iuim Laſt uns hinter dieſe kcken tretten und zu hoͤren.
bag . Wo ich mich nicht ſelbſt betrige / ſo iſt diß ſein

Hauß und es mag leicht ſeyn daß er einheimiſch
0 ſey. Ich wil anklopffen .

WBloſcus. Herein Musca . du kanſt nichts / als nur Worte
machen .

Dag. Ich muß noch einmal anklopffen .

Broſcus . Du machſt / daß ich einen Schimpff wagen muß⸗
in ier . Wer klopfft ſo hefftig an dieſe Thuͤr?

ehh W„ 993

Tſngfe
Kleide .

Ake ,
*

100
A1595

*
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Lag. Der/ der antwortet / muß Hieronymus ſeyn . Ich
D bins /
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460bius / und wolte gerne / wenn es feynkoͤntezwoͤlff l t

Worte mit Hieronymus wechſeln . Alſihtz
Broſc . Ein dutzend Worte ? gar recht ! warumb nicht ? fachenm
Nag. Der Herr iſts vielleicht ?
Livius . Iſt dis der Broſcus . cfe
Eroſc . Dem Herren zu dienen . utfle
Gism . Ja / aber ich bitt er ſchweige.
Pag . Es ſchmertzet mich / daß ich dem Herrn etwas ent⸗ elſn

deckẽ muß / welches ihm nicht gefallen wird. Doch / cw
ich kan nicht weniger thun / und der Herr wird Inrz
mich entſchuldigen / wenn er wird meine Urſachen foſhetin
vernommen haben und ſich dahin bearbeiten daß Mth

6 mein / ja ſein und mein Widerwillen hiermit ein ewenteh
6 ende gewinne . Merhond

Froſco . Was hab ich mit euch zu ſchaffen / der ich nicht : Kelelt
weiß wer ihr ſeyd ? 0

Pag . Der Hetr wird es bald erfahren , Sein Sohnoder
Vetter Gizmung wer er iſt / hat mirein Fraͤd⸗ Nnſte

* lein entfuͤhret / welche ich in Piſa gebracht / inWil⸗ äget
lens mit ſelbiger nach Rom zu reiſen / da einer aus
thren Ohemen ſie wuͤrde reichlich ausgeſtattet ha⸗
ben . chkkese

Gism. 138 doch/ welch ein Gedichte der Mann erzeh⸗ 191
Erk 0/110

Broſco . Ich dachte es / ſo hald ich euch ſah / daß ihrein
Huven⸗und Kupler⸗geſpuͤnſt auszulegenhaͤttet .

bag . Huren und Kupley ! Ich bitte mit Gunſt / der 1
Herr rede anders / ich fage ihm daß ſein Eismunch

WIe 1
in bita mir meine Tochter / oder die ich dafr hal at
te / aus dem Hauſe genommen / und nach klorenz Aüſce,
gefuͤhret / und ich habe bereits mit dem Hertzog
wegen dieſer Sachen geredet / der mir wohl Recht ſarl

0wird widerfahren laſſen . Wghken
MlugkeBroſeo . Ichkenne euch nichl . Ich habe nichts mit 1 06
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ſhe zuſchaffen / hat euch Gismund beraubet / ſo for⸗
ſſ , derts von ihm ſelber wieder .

fäſlhee Ldeus . Seine Ohem muß nicht zu Hauſe ſeyn .
Giem. Er kan dennoch wohl darinnen ſeyn : und entwe⸗

der ſchlaffen / oder in der Schreibkammer welche
hinten aus ſitzen .

bag, In Gottes Nahmen ] ! Wenn ich numehr ordent⸗

liche Mittel ſuche / hat ſich der Herr nicht uͤber

mich zu beſchweren / daß ich nicht als ein redlicher
Mann ihn zuvor in der Guͤte begruͤſſet .

ichlhtezl VLixiut. Broſcusſihet in den maͤnntlichen aus als ein vor⸗
ſ Aänlekthſ nehmer Mann .
Wmeee, pig. Diß iſt meine Klagſchrifft / welche an den Geheim⸗

ſchreiber von den acht Maͤnnern geſtellet .
Beolco, Ich habe euch verſtanden / Musca , hoͤreſt du was

der Mann ſaget . Ich kan es nicht uͤber das Her⸗
tze bringen / wenn ich etwas erfahre / ſo meinem

Neffen nicht ehrlich anſtehet / daß ich mich nicht

darůͤber aͤrgern ſolle . Weil die erſten Sewegun⸗
gen nicht in unſerer Gewalt : aber hernach ⸗⸗

Elsm . Wo wird er doch hinaus wollen .

Brolco . Vergehet es euch . Ich habe den Eismuncd noch

heuts nicht geſehen . Dieſen Abend / wil ieh mit ihm
reden / und wo die Sache alſo beſchaffen wie er

vermeldet / ſo wil ich Fleiß ankehren / daß er das

ſeine wieder bekomme / unterdeſſen bitte ich/ der

Herr laſſe die Sache anſtehen / biß zu morgen

fruͤh.
IgMich ſol nicht verdriſſen / biß morgen fruͤh in Ge⸗

dult zu ſtehen / aber ich erinnere euer Herrligkeit /
daß keh hier ein Frembder bin .

Broſco . Scheiß Herrligkeit !
fag. Ich lige in dem Wirthshauſe / bin zu Roſſe und in

Dieſem Lande gibt man nichts umbſonſt . Daraus

ich ſchliſſen wil / daß weil ich hier mit groſſen Un⸗
S 5 koſten

Wichfnit

it Mtin
funte

fe



58 Die Seugamme
koſten zehren muß / ich morgen nicht kan die Sa⸗

che ſtecken laſſen wie heute / der Herr verſicher
mich / daß ich mein Fraͤwlein wider haben ſol/
ſo wil ich ihm zu Willen ſeyn/ oder da ich ſie nicht
wider bekomme / gebe er mir eine Verſchreibung

auff 500 . Ducaten.
Broſc. Aus dieſen zween muß eins ſeyn / entweder ihr fragt

nichts nach Ehr und Redligkeit und ſeyd ein lie⸗

derlicher Kerle / oder dis Fraͤwlein muß euch nicht

zu ſtehen / weil ihr ſie umb 500. Hungariſche Guͤl⸗

den verkuppeln wollet .

Es ſey nu wie ihm wolle / gebet mir entweder eine

Verſicherung oder vergwiſſert euch / daß ich ehe

eine halbe Stunde voruͤber / mit dieſer Klage⸗
ſchrifft vor die Acht Maͤnner lauffe .

Broſco , Ich vermetnete / man doͤrffte mir Hieromymus
Goletti wol ſonder Handſchrifft trauen / dennoch /

weil ihr mich nicht kennet / oder mich fuͤr einen

ſolchen anſehet / wie ihr vielleicht ſelber ſeyd/wil
ich euch eine Verſicherung geben/ auffſo vielihr
begehret . Komt mit mir ins Hauß / ich wil

euch eine Verſchreibung mit meiner Hand auffſe⸗

tzen . Dis iſt gethan / Gott gebe das Musca es

nicht zu meinem Verderb erdacht .
Gism . Hat der Herr in acht genommem / wie ihn Broſcus

ein wenig umbgetrieben hat .
Livius . Was ſol aber das bedenten / ich kan esnicht ver⸗

ſtehen .
Gism , Ich wil es ihm ſagen . Mir iſt genung / daß ba⸗

ganin auff dieſe Verſchreibung traue / und heute
nichts mehr vornehme / denn Hieronymus wird

dieſen Abend auffs Land ziehen / umb etliche aͤcker

zu beſehen die bey unſerm Heldgut ligen / weil er
ſie geſonnen zu kauffen . Wenn er verreiſet / wil

ich von denen Sachen die in dem Hauſe 5
dem

494˙
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hheleke Paganine 500 . Hungariſche Guͤlden Werths 1
/Rhne ben / oder einen Handel treffen / und ihm Geld

illeh auszehlen / damit er nur in Gottes Nahmen bald
fchetetkie, von dannen ziehe/ und wo wegen etlicher Urſachen
eft Heße mir dieſes nicht glůcken wil / ſo wird es mir zum

wenigſten nicht ſchwer ſeyn . 150 . Kronen zuſam⸗
HAte men zu bringen / welche genung zureichen / daß ich

het mit Leßbien in einem Ort auſſer dieſem Hertzog⸗
früdlehhttht thumb ziehen / und mich da ſo lange auffhalten
ö0ochuhe koͤnne/ biß Hieronytmnus , entweder aus Keb oder

Letd/ dieſen von dem Halſe ſchaffe / und mir gute
Worte gebe/ daß ich wieder komme .

Ii Was haben ſie vor Sachen in dem Hauſe / welche
ſo leicht zu Gelde zu machen .

Cium. Haͤtte ich nur ſo wohl Gelegenheit / was aus dem

Hauſe zu bringen / als es darinnen verhanden .

Es mangelt vielleicht an Getreyde / Oel / Tuch/
Gold Silber ?

IiyWenn der Herr etwas verkaufft / verſetzt / oder die⸗

ſem Menſchen in die. Hand gibt / wiewil er ſich her⸗

0 nach mit Hieronymovertragen.
Aiirſe , Cism . Es iſt von noͤthen / daß er Gedult habe / erwolle /

J1ll oder wolle nicht / esiſt beſſer ich habe mit ihm als
muc⸗ einem Frembden zu thun . Und was teuffel wird

er mehr thun / habe ich doch ſelbſt Theil an dieſen
Guͤtern / die in dem Hauſe . 9

05 ſhlutt Lin Ich wolte nicht wuͤndſchen / daß ihmder Herr die⸗

ſen Mann zu einem Feinde machte / und ſelbigem
Urſach gebe / daßer ſein groſſes Gut / welches

itzund / als des Herren einem andern vermachte .

Ciom , Hier kan ich nichts anders thun / wofern wahr iſt
was er ſaget / ſo wird er 500 . Hungariſche Guͤl⸗

dennicht lieber haben als mich . Koͤnte ich ihn

nur ſo leichte uͤberreden / daß er mir Leßbien wol⸗

te zu einem Gemahl laſſen . Aber ſie kommen 905aus
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Die Seugamme
aus / laſt uns wider hinter die Ecke tretten . Ste
ſind geſchwinde fertig worden .

Pag. Wan mir der Herr anfaͤnglich ſo zu geredet / haͤtteees
dieſer weitleufftigen Worte nicht beduͤrfft/ ich 10wil itzund andern meinen Geſchaͤfften nachgehen/ 35und morgen umb dieſe Stunde dem Herrn wieder al

zu ſprechen . chfehr ,

Broſco . Dis thue der Herr / ich bin ſein Diener . Aaltet
Pag . Der Herr bleibe Gott befohlen . Diß ſind Flo⸗

rentiner eh ! daß er mich nur haͤtte gebeten ben 0
ihm zu bleiben / Gott errette mich aus dieſerbeute d!
Haͤnden . ltent

Gism . Bey Gott / du haſt dis Werckartig getrieben . Vor iſlt
dieſes mal iſt er weg . Herr Livius , ich muß zu aſiff
Hauſe gehen/ uber eine Weile / wil ich ihm wieder liz
zuſprechen / damit wir Anſtellung machen/ Leßbien
zu Frawen Ginelta zu fuͤhren. Wkeh

Lir . Inner einer Stunden wil ich zu Hauſe des Herren lale
erwarten . cf

Der Dritte Eingang.
Livius .

Se
Liebe ! iſts moͤglich/ daß duſolche S

JGewalt unter den Menſchen habeſt / Krafft wel⸗
cher / du alle Geſchoͤpffe unter deine Machtzwin⸗ Iinin

geſt / und ſol die Bernunfft / welche die Fuͤhrerin
und Leiterin unſerer Sinnen / durch dich/ ſo dar⸗

1nider geſtoſſen werden . Kein Menſch in dieſer 0
Stadt hat einen Freund mehr geliebet / als ich
den Gismundd und du gibſt mir wider alle Gebuͤhr / le

Gedancken ein / ein ſolches Stuͤckzu begehen/ wel⸗
ches ihnnichtnur verletzen / ſondern mehr 4 —achen
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